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Ä

Ernst Schiirch

DIE POLITIK DES ZURÜCKHALTENS

John Foster Dulles hat einmal, was man ihm
nicht oft vorwerfen konnte, sich im Ausdruck
übernommen, als er davon sprach, es gelte, die
kommunistischen Eroberungen zurückzurollen
(«to roll back»), Chruschtschew hat ihm das

nie vergessen. Er braucht den Ausdruck immer,
wenn es ihm darauf ankommt, sich in der Rolle
eines Beschützers des Friedens gegen die
angeblichen Angriffsgelüste des westlichen
«Imperialismus» zur Schau zu stellen.

In Wirklichkeit herrscht in Washington seit
der Präsidentschaft Trumans gegenüber den
kommunistischen Mächten die Politik des
Zurückhaltens («containment»). So wurde in
Korea ein verlustreicher Krieg geführt, um die
von den Mächten gezogene Grenze zwischen
dem Nord- und dem Südteil dieses wie
Deutschland zerschnittenen Landes festzuhalten,

nicht um den Kommunismus über die
mandschurische Grenze zurückzuwerfen. So

wurde später auch in Vietnam das Ziel auf
Halb und Halb gestellt, und in Formosa das
freie oder «nationale» China nur soweit
unterstützt, als es galt, rote Übergriffe abzuwehren.

Mußte die Politik des Containment in Korea
gegen die militärisch angezeigten Vorstöße des
Generals MacArthur verteidigt werden, so gilt
es seither mehr, ein Weichwerden und Nachgeben

zu verhüten, dessen neuste Bezeichnung
«Flexibilität» lautet. Aus innenpolitischen
Gründen, um die verantwortliche Staatsführung

anzugreifen, haben sich die westdeutschen
Sozialdemokraten zum schweren Verdruß ihres
Parteifreundes, des regierenden Bürgermeisters
von Westberlin, für eine Politik des Verhandeins

und damit auch der Konzessionen an
den Kommunismus eingesetzt, und wiederum
aus Gründen der Popularität und im Hinblick
auf die bevorstehenden Wahlen hat die Regierung

Macmillan das Schlagwort der Schmieg¬

samkeit (flexibility) gegen das starre Festhalten

der Amerikaner empfohlen, freilich ohne
durch Erläuterungs- und Beschwichtigungsversuche

zu überzeugen. Daß der Westen,
nachdem er sich auf Konferenzen eingelassen
hat, vorab einig werden mußte (wozu er nicht
mehr zuviel Zeit fand), war das A vom ganzen
ABC der politischen Klugheit.

Der Westen überläßt Anstöße zur Änderung
eines auf die Dauer unleidlich gespannten
Zustandes dem Gegner. Damit werden die
Satellitenvölker, denen der Kommunismus
verwehrt, sich in freien Wahlen nach eigenen
Bedürfnissen einzurichten, als natürliche
Kampfgenossen des Westens entmutigt. Und
jedes Verhandeln, das die Lage der derart
Hörigen nicht berührt, trägt dazu bei, den
tatsächlichen Zustand zu verlängern und schließlich

zu bestätigen.
Nun hat zum ersten Mal kraß vor aller Welt

die Politik des Zurückhaltens, die im Fernen
und im Mittelosten durchgesetzt wurde,
versagt: in Tibet. Man spricht viel von den
schweren Folgen für das Prestige des Kommunismus.

Es gibt solche auch für den Westen,
der wie in Ungarn sich noch einmal nicht im-
stand erweist, seine eigene politische Linie
festzuhalten.

Das «Gesetz des Handelns» liegt auf der
aktiven Seite. Der Brandstifter bestimmt, wo
die Feuerwehr einzugreifen hat. Gelingt das
Zurückhalten in Berlin, so könnte es in Irak
und Iran losgehen, wo für die westliche
Wirtschaft wichtiges Öl fließt.

Überall an den politischen, wirtschaftlichen
und ideologischen Grenzen zwischen den beiden

großen Blöcken kann es Stellen geben, die
Moskau locken, die westliche Widerstandskraft
zu fecken.
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